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Im Fischerdorf

Dein Lachen hör ich
hinter Weidenkörben.
Vertrauen nistet zögernd
dir im Gesicht.

Die Katzen streichen aufmerksam
um Eisentische.
Im matten Teerspurglanz
vergehn die Jahre.

Dort sieh, die Netze bleichen
auf den Planken.
Wer vieles zu verlieren weiß,
wird vieles fi nden.

Die Träume sterben nicht
am Mittag.
Des Windes blaue Hand zieht sie
durch kleine Gassen.
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Ich nehme dich wahr
in der brennenden Frühe,
die sich niederläßt in der Stadt
und da und dort zu Gladiolen wird.

Ich nehme dich wahr
in den Bewegungen des Raums,
der sich neu zu stufen beginnt,
sobald das Licht der Nacht zuwiderhandelt.

Ich nehme dich wahr
in den Feerien von Linien,
die dabei entstehen,
unsichtbar, zwischen den Dingen.

Ich nehme dich deutlich wahr.
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Medaille Licht
gegossen
geschlagen
geprägt
geschnitten
deinem Gesicht
zu Ehren.
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Du bist das Haus,
in dem ich wohne.

Du bist die Stadt,
in der ich mich aufhalte.

Du bist das Land,
durch das ich gehe.

Ein Haus, eine Stadt, ein Land.
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Dein Schritt,
leicht,
zwischen dem Morgen,
der zu läuten beginnt,
und den Schatten einiger Häuser –
ein reiner Augenblick Leben.

Der Tag wächst als helles Profi l
über den Weg.

Die Luft
ist ein Frühstück.
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